
Auf unserem Parteitag sind unsere westdeutsdien Ge­
nossen von der Kommunistischen Partei durch ungewöhn­
lich starke Gastdelegationen vertreten. In dem Bericht wie 
in den Diskussionsreden nahmen die Frage des Kampfes 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschland und 
die besonderen Probleme der Kommunistischen Partei 
Deutschlands einen breiten Raum ein. Wir haben an 
unseren westdeutschen Freunden und Genossen ernste 
Kritik geübt. Es war eine kameradschaftliche Kritik, es 
waren freundliche Ratschläge, getragen von dem Wunsche, 
unserem gemeinsamen Kampf für den Frieden und für 
die nationale Einheit eines wahrhaft demokratischen 
Deutschland den größten Erfolg zu sichern. Wir sind durch 
die harte Schule des faschistischen Terrors und seiner blu­
tigen Verbrechen gegangen; wir haben große und schwere 
Opfer gebracht. Wir haben in diesem Kampf unseren un­
vergeßlichen Ernst Thälmann verloren. Wir haben in die­
sen schweren Tagen der jüngsten deutschen Geschichte 
aber auch gelernt, wie verhängnisvoll es ist, wenn die 
Partei der Arbeiterklasse Fehler und Schwächen nicht recht­
zeitig aufdeckt, die Kritik nicht rechtzeitig ausspricht und 
nicht rechtzeitig alle Konsequenzen zieht, um die Fehler 
und Schwächen zu überwinden und die politische Linie 
klar zu bestimmen. Wir haben von Lenin und Stalin ge­
lernt, daß nur eine Partei, die die Kraft hat, ihre eigenen 
Fehler und Schwächen rücksichtslos aufzudecken, auch die 
Kraft findet, an der Spitze der Arbeiterklasse und des 
werktätigen Volkes den Sieg zu erringen und zu behaup­
ten. Wenn unsere westdeutschen Genossen mit der Ent­
schiedenheit von Marxisten-Leninisten alle Konsequenzen 
aus unserer Kritik ziehen, wenn sie unsere Ratschläge in 
ihrer Politik und Arbeit befolgen, so bezweifle ich nicht, 
daß ihnen Erfolge, sogar große Erfolge beschieden sein 
werden.

Durch die starken westdeutschen Gastdelegationen, 
durch den breiten Raum, den die Arbeit der KPD in den 
Berichten und Diskussionen einnahm, wird unser Parteitag 
einen neuen Abschnitt in unserem gesamtdeutschen Kampf 
für die nationale Einheit eines demokratischen Deutsch­
land einleiten. Er wird dazu beitragen, in unserer Partei 
und bei allen fortschrittlichen Kräften die Einengung des 
Gesichtskreises auf die Grenze unserer Republik zu durch­
brechen und die gesamtdeutschen Probleme stärker als bis­
her in den Vordergrund unserer gesamten politischen 
Arbeit zu rücken.

Die Ausschüsse der Nationalen Front des demokra­
tischen Deutschland werden ihre Verbindungen mit den 
patriotischen Kräften Westdeutschlands vervielfachen und 
festigen, werden ihnen größere Hilfe und Unterstützung 
erweisen. Unsere neuen Fortschritte auf politischem, wirt­
schaftlichem und kulturellem Gebiet sowie der grandiose 
Fünf jahrplan werden dazu beitragen, immer breitere Schich­
ten der westdeutschen Bevölkerung von der absoluten 
Richtigkeit des Weges zu überzeugen, den wir in der 
Deutschen Demokratischen Republik beschritten haben, des 
Weges des antiimperialistischen Kampfes für die Einheit 
Deutschlands auf demokratischer Grundlage, des Kampfes 
für den Abschluß eines gerechten Friedensvertrages und 
den Abzug aller Besatzungstruppen, des Kampfes für die 
demokratische Ordnung in ganz Deutschland.

Den Fünf jahrplan zum Kampfprogramm des gesamten 
Volkes machen!

Als Genosse Walter Ulbricht den Fünfjahrplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der Deutschen Demokra­
tischen Republik begründete, ist wohl allen Genossen die 
gewaltige Größe der Aufgaben bewußt geworden, die wir 
auf wirtschaftlichem, technischem und kulturellem Gebiet in 
den nächsten fünf Jahren erfüllen müssen. Die Durchfüh­
rung unseres Zweijahrplans in rund eineinhalb Jahren 
hat den Beweis erbracht, welche großen Potenzen in un­
serer Arbeiterklasse, in unserer Bauernschaft und in unse­

rer Intelligenz vorhanden sind. Unsere volkseigene In­
dustrie ist von den Fesseln befreit, die der Monopol­
kapitalist den Produktivkräften anlegte. Sie kann sich frei 
entwickeln, alle technischen und wissenschaftlichen Er­
rungenschaften ausnutzen. Sie hat dabei die Unterstützung 
der sowjetischen Wirtschaft und der Wirtschaft der volks­
demokratischen Länder. Sie kann sich deren Erfahrungen, 
deren technische und wissenschaftliche Errungenschaften 
zunutze machen und sie ergänzen durch die eigenen Erfah­
rungen, das eigene Können unserer Arbeiter, Techniker 
und Wissenschaftler.

Aber, Genossinnen und Genossen, wir wollen davon 
nicht nur reden, sondern durch unsere Arbeit auch alle 
Voraussetzungen dafür schaffen. Der Entwurf des Fünfjahr­
plans muß in unserer ganzen Partei gründlich studiert 
werden. Wir müssen ihn der ganzen werktätigen Bevöl­
kerung erläutern. Es darf keinen Facharbeiter, keinen 
Ingenieur, keinen Techniker und Wissenschaftler geben, 
der ihn nicht kennt. Ihre Vorschläge sollen wir auf das 
sorgfältigste beachten. Wir müssen die Kenntnis des Fünf­
jahrplans aufs flache Land tragen, den Mitarbeitern unse­
rer Maschinenausleihstationen und Volksgüter ihre Auf­
gaben zeigen. Die Bauern müssen wissen, was sie für den 
Fünfjahrplan zu tun haben und welche Vorteile ihnen 
erwachsen. Kurz gesagt: der Fünf jahrplan muß zur Sache 
und zum Kampfprogramm unseres gesamten werktätigen 
Volkes werden.

Die große Bedeutung der Oktoberwahlen ist in den 
Berichten und in der Diskussion entsprechend herausgestellt 
worden. Es kommt jetzt darauf an, die Berichterstattung 
von unserem Parteitag mit der Mobilisierung der brei­
testen Kreise der Bevölkerung für die Wahlen zu verbin­
den. Es kommt darauf an, der Bevölkerung nachzuweisen, 
welche Voraussetzungen für die Verwirklichung dieses 
großen Programms durch unsere bisherige Politik und die 
Arbeit bereits geschaffen worden sind. Dann wird die Be­
völkerung für dieses Programm auch mit überwältigender 
Einstimmigkeit stimmen; denn sie wird wissen, daß unsere 
Partei als die stärkste Kraft in der Regierung dieses große 
Programm zum ЛѴоЫе unseres Volkes auch verwirklichen 
wird.

Der Parteitag ist in kameradschaftlicher Weise von 
allen Parteien des demokratischen Blocks begrüßt worden. 
Alle Parteien unserer Republik waren auf das lebhafteste 
am Verlauf der Arbeit unseres Parteitags interessiert. In 
der Vorbereitung und der Durchführung der Oktoberwah­
len muß dieses enge Verhältnis, das uns im Block der 
demokratischen Parteien verbindet, noch fester gestaltet 
werden. Das einheitliche Wahlprogramm und die einheit­
lichen Wahllisten ermöglichen es, alle fortschrittlichen 
Kräfte zusammenzufassen, um die Bevölkerung restlos an 
die Wahlurne zu bringen und so die Oktoberwahlen zu 
einem machtvollen Bekenntnis zu unserer Republik, zur 
Nationalen Front des demokratischen Deutschland und zum 
Kampf um den Frieden zu machen. Unser Parteitag hat 
dafür die denkbar günstigsten Voraussetzungen geschaffen.

Es gilt jetzt, sofort an die gründliche Arbeit für die 
Aufstellung der Kandidaten heranzugehen, damit absolut 
zuverlässige Kandidaten auf die Wahllisten kommen. Das 
betrifft die Kandidaten aller Parteien und Organisationen, 
die im Block vereinigt sind.

Der III. Parteitag widerspiegelte unsere Fortschritte aut dem 
Weg zur Partei neuen Typus

Unser III. Parteitag hat in seiner ganzen Arbeit den 
großen Fortschritt widergespiegelt, den wir auf dem Wege 
zur Partei neuen Typus gemacht haben. Schon die Zusam­
mensetzung des Parteitages unterscheidet sich vorteilhaft 
von der früherer Parteitage. Aus dem Bericht der Mandats­
prüfungskommission habt ihr entnommen, daß auf unse­
rem II. Parteitage am 9. September 1947 nur 18 Delegierte 
unter 21 Jahren vertreten waren. Auf diesem Parteitag
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